
Preisverleihung und 
Ausstellungseröffnung

19. November 2025
um 18:00 Uhr

Hochschule Bremen
school of architecture
Galerie im EG, Haus AB
Neustadtswall 30
28199 Bremen 

Ausstellungszeitraum 
20. Nov. – 4. Dez. 2025
(außer 21.11.25) 
Öffnungszeiten: 
montags bis freitags 
von 9 bis 18 Uhr

Studentischer Ideenwettbewerb

Wohnen statt Parken
Konzepte für das Wohnen 
mit Kindern in Horn-Lehe
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Ein Ort, an dem das Leben sichtbar wird – zwischen Straße und Hof, Gemeinschaft und 
Rückzug, Spiel und Alltag.

Kinder lernen, indem sie beobachten, nachahmen und selbst tätig werden. Ein 
Wohnumfeld, in dem Alltagsleben sichtbar bleibt, fördert diese Entwicklung – ohne 
die Privatsphäre zu verletzen. Das Konzept setzt deshalb auf eine klare räumliche 
Abfolge vom Öffentlichen ins Private: Offenheit für Begegnung, gepaart mit 
Rückzugsmöglichkeiten.

Im Erdgeschoss bilden Café und Gemeinschaftsräume ein lebendiges Zentrum. Sie 
öffnen sich zu Hof und Straße und verbinden Innen- und Außenräume. Laubengänge 
an der Straßenseite werden zu halböffentlichen Begegnungszonen, die Austausch 
ermöglichen und zugleich Distanz wahren. Die Hofseite mit privaten Balkonen bleibt 
dem Rückzug vorbehalten.

Die Wohnungen folgen dem Prinzip des „Durchwohnens“ und verbinden Hof- und 
Straßenseite visuell und räumlich. Über Geschosse gemischt angeordnet, fördern sie 
den Austausch zwischen Menschen unterschiedlicher Lebenssituationen. 
Gemeinschaftsräume wie Küche, Werkstatt oder Wohnzimmer sind freiwillig 
n u t z b a r,  e i n e  „ B e t r e u u n g s - G e m e i n s c h a f t “  u n t e r s t ü t z t  g e g e n s e i t i g e 
Kinderbetreuung.

Auch die Gestaltung folgt einer kindgerechten Logik: klare Strukturen, maßstabs- 
und altersgerechte Elemente sowie naturnahe Spielräume mit Hügeln, Wasser, Holz 
und Pflanzen. Natur ist hier integraler Bestandteil von Architektur und Pädagogik.

So entsteht ein Wohnmodell, das Solidarität, Vielfalt und Nachbarschaft stärkt – und 
zugleich Raum für Individualität lässt. 
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